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Klausur zur Grundstudiumsvorlesung VWL III des SS 2003

2. Termin

Die Klausur besteht aus zwei gleichgewichteten Teilen, Multiple Choice und Textaufgaben. Im Multiple Choice-Teil können in jeder Frage mehrere Antwortvorgaben richtig sein. Für richtig angekreuzte Antwortvorgaben erhalten Sie zwei Punkte, für falsche einen Punkt Abzug. 

Bitte beantworten Sie die Textaufgaben in einwandfreiem Deutsch. Begründen Sie Ihre Antworten, aber schrei​ben Sie nicht mehr, als gefragt wurde. Erwünscht sind kurze, präzise Antworten. Über​flüssig weitschwei​fige Ausführungen führen zu Punktabzug. Grammatisch unvollständige Sätze werden nicht gewertet, unleserliche Passagen ignoriert. Dasselbe gilt für Abkürzungen, sofern sie nicht zuvor erläutert wurden.

Viel Erfolg!

Multiple-Choice-Teil:

Betrachten Sie ein Gleichgewicht des Einkommen-Ausgaben-Modells. Bei unterausgelasteten Kapazitäten würde eine Erhöhung der Staatsausgaben im neuen Gleichgewicht

   zu niedrigerem Konsum führen, wenn die zusätzlichen Staatsausgaben steuerfinanziert werden.

   zu höherem Konsum führen, wenn die zusätzlichen Staatsausgaben defizitfinanziert werden.

   zu niedrigerer Ersparnis führen, wenn die zusätzlichen Staatsausgaben steuerfinanziert werden.

   zu höherer Ersparnis führen, wenn die zusätzlichen Staatsausgaben defizitfinanziert werden.

   die absolute Höhe der Ersparnis unverändert lassen, wenn die zusätzlichen Staatsausgaben steuerfinanziert werden.

   die absolute Höhe der Ersparnis unverändert lassen, wenn die zusätzlichen Staatsausgaben defizitfinanziert werden.

Interpretieren Sie die Quantitätsgleichung als eine Geldnachfragefunktion. Dann gilt:

   Die Geldnachfrage ist völlig einkommensunelastisch.

   Die Zinselastizität der Geldnachfrage ist Null.

   Die Einkommenselastizität der Geldnachfrage ist unendlich.

   Die Zinselastizität der Geldnachfrage ist Eins.

   Die Einkommenselastizität des Zinses ist Eins.

   Die Preiselastizität des Zinses ist Eins.

Die AS-Kurve

   verschiebt sich nach rechts, wenn die Preisniveauerwartungen steigen.

   verschiebt sich nach rechts, wenn das Preisniveau steigt.

   verschiebt sich nach links, wenn der Markup der Unternehmen steigt. 

   verschiebt sich nach links, wenn die Lohnsetzungsmacht der Gewerkschaften steigt.

   verschiebt sich nach rechts, wenn das reale Einkommen steigt.

   verschiebt sich nach rechts, wenn die reale Geldmenge steigt.

Das IS-MP-IA-Modell verdankt seinen Namen u. a. der Tatsache, dass im Gleichgewicht

   die Investitionsneigung I gleich der Sparneigung S ist 

   die Geldmenge M gleich dem Preisniveau P ist 

   die Investitionen I gleich den Abschreibungen A sind 

   die absolute Form der monetären Parität (MP) gilt 

   der Zinssatz i durch den Außenbeitrag A bestimmt wird 

   Keine der vorstehenden Aussagen ist wahr.

Im neoklassischen Wachstumsmodell ist die Wachstumsrate des Kapitalbestands

   konstant.

   um so größer, je größer der Kapitalbestand ist.

   um so größer, je kleiner der Kapitalbestand ist.

   im Steady State konstant.

   im Steady State um so größer, je größer die Sparneigung ist.

   im Steady State um so kleiner, je größer die Sparneigung ist.

Textaufgaben:

Aufgabe 1

Betrachten Sie ein Mundell-Fleming-Modell, dessen Notation (abgesehen von der Kennzeich​nung exogener Größen) der Vorlesung folgt:
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Gehen Sie davon aus, dass die Wechselkurserwartungen exogen gegeben sind und die Marshall-Learner Bedingung erfüllt ist. 

a) Betrachten Sie das Modell unter der Annahme flexibler Wechselkurse. Welche Variablen sind endogen, welche exogen? 

b) Betrachten Sie das Modell unter der Annahme fester Wechselkurse. Welche Variablen sind endogen, welche exogen?

c) Das Preisniveau im Euro-Raum sei P=100, das Preisniveau in den USA sei P*=150. Der nominale Wechselkurs betrage 1,10 $ pro Euro. Definieren und berechnen Sie den realen Wechselkurs! (Vorsicht: Falle!) 

Aufgabe 2

a) Begründen Sie verbal und ggf. graphisch, warum Fiskalpolitik im Mundell-Fleming-Modell mit festen Wechselkursen in der Regel größere Effekte hat als in einem analogen IS-LM-Modell einer geschlossenen Volkswirtschaft!

b) Erläutern Sie, wie expansive Geldpolitik im Mundell-Fleming-Modell mit flexiblen Wechselkursen wirkt! Vergleichen Sie mit den Effekten expansiver Geldpolitik im IS-LM-Modell einer geschlossenen Ökonomie.

Aufgabe 3

Gegeben sei eine Ökonomie, die durch die folgenden Gleichungen beschrieben wird:

Konsumfunktion: 
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Investitionsfunktion: 
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Gütermarktgleichgewicht: 
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IA-Gleichung: 
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Taylorregel: 
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Die Notation sei wie in der Vorlesung, alle Parameter seien größer als null und 
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 kleiner als Eins.

a) Bestimmen Sie das „natürliche Outputniveau“ (im Sinne nicht-akzelerierender Inflation)!

b) Bestimmen Sie die IS-Kurve dieser Ökonomie! Inwiefern weicht sie von der IS-Kurve eines IS-LM-Modells ab?

Zusatzaufgabe:

c) Wie ändert sich der „natürliche“ Realzins r, wenn die Zentralbank den Parameter  in der Taylorregel ändert?
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